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Zahlungsanforderung.
Die 3te Rate Staats - und Gemeindesteuer so¬

wie Zeitpacht sind fällig und wird an deren pünktliche
Entrichtung zur Vermeidung der Zwangsbeitreibung erinnert.

Höhr,  den 31 . Oktober 1914.
Gemeindekasse.

Bekanntmachung.

Die Wahrheit ins Ausland!
Der neutrale Ausschuß für objektive Preß-

berichte nach dem Ausland ersucht um Aus¬
landsadressen . Zeichnungsliste liegt bei mir auf.

Höhr,  den 2 . November 1914.
Dr . Arnold,  Bürgermeister.

Die Jagd geht los.
John und Japs aus wilder Jagd,

Wack ' re Emden habe Acht,
Auf die zwei Geprellten.
Tapfer wie du bist und -schlau,
Wirst du dich schon melden.

Wegen deinem letzten Streich,
War im ganzen Deutschen Reich,
Frohes Köpfenicken.
Das Entzücken war sehr groß,
Tatst dem Rufs ' und dem Franzos'
Eins hinunter schicken.

Flinkes Mecresbräutchen du,
Wachsam äugend ohne Ruh ' ,
Dampfst du durch die Wogen.
Sieh ' da weht der Union -Jack,
Mit dem großen Krämersack,
Kommt ein Schiff gezogen.

Nimmst den Kapitän beim Schlafitt,
Komm Patron , du gehst mal mit,
Der macht große Augen.
„Karlsruhe " dein Schwesterschiff,
Dreizehn nahm es gleich beim Griff,
Ließ sie untertauchen.

Fest und unerbitterlich,
Aber immer ritterlich,
Folgt sie ihren Fersen.
England wird nervös davon,
Und bedenklich werden schon,
Die Versicherungs -Börsen.

Grey und Churchill sind verschnupft,
Habt die Herrn am Ohr gerupft,
Was macht ihr für Dinger.
Schütz Euch Gott vor John und Japs,
Gebet ihm noch manchen Klaps,
Auf die langen Finger.

K. H.

Provinzielles und Vermischte ».
Höhr.  Beim hiesigen Bürgermeisteramt sind noch

folgende Postkarten eingclauien:
20 . 10 . 1914 . Herzlichen Dank für die reichliche

und ausgezeichnete Sendung von Tabak und Zigarren,
die ganz besondere Freude unter Unteroffizieren und Mann¬
schaften yervorrief . 4 . Kompagnie . Inf . Reg . 28 . 16.
Division . 8 . Armeekorps . Bender , Oberleutnant u.
Comp -Führer.

21 . 10 . 1914 . Bei den Liebesgaben fanden wir Tabak
mit dem Stempel der dortigen Gemeinde . Für diese uns
übersandte Gabe unseren herzlichsten Dank . Es hat

uns e' " e große Freude bereitet , eine kleine Gabe aus
der unmittelbaren Nähe unserer früheren Garnison
Coblenz zu erhalten . Diese Gabe war uns sehr will¬
kommen , zumal wir schon wochenlang im Schützen¬

graben liegen . Nochmals unseren herzlichsten Dank.
3 . Kompagnie . Inf . Reg . 28 . Abels , Vizefeldwebel
Robs , Vizfeldwebel . Cremer , Unteroffizier . Münder,
Unteroffizier.
Selters (Western ).) , 28 . Okt . Auch der zweite

Sohn des Försters Lichtenberger in Ransbach , der Einjährig-
Freiwillige ~ im Hess . Jnf .-Regiment Nr . 118 Waldemar
Lichtenberger,  hat das Eiserne Kreuz erhalten . Der
älteste Sohn , welcher Leutnant d . R . bei dem Hessischen
Jäger -Bataillon Nr . 11 war und seinen schweren Verletzungen
auf französischem Boden erlegen ist , hatte noch die Freude,
daß ihm das Eiserne Kreuz 3 Tage vor seinem Tode ver¬
liehen wurde.

Selters,  28 . Okt . In den Gehöften der Vieh¬
händler E . Kahn und L. Rosenau ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen . Die Gehöfte wurden polizeilich
gesperrt.

Herschbach (Unterwesterwald >, 28 . Okt . Die ersten
verwundeten Krieger sind heute hier angekommen . Im
Kloster der Barmherzigen Schwestern dahier finden sie Pflege.
Morgen werden wieder einige leichtverwundete , der Erholung
bedürftiger Krieger hier eintreffen.

Montabaur,  30 Okt . Herr Steuersekretär I.
Capelle  von hier , zurzeit in Gent ( Belgien ) ist durch
Allerhöchste Kabinetts -Orde vom 8 . d . M . zum Feldwebel-
Leutnant befördert worden.

Montabaur,  30 . Okt . Zum Feldwebel -Leutnant
lind befördert worden : Herr Rechnungsstcller Thiel  und
Herr Kreisvollziehungsbeamter Löcher,  beide von hier.

Coblenz,  1 . Nov . Oberbürgermeister Ortmann ist
heute Nachmittag 6 Uhr gestorben . Er war Oberbürgermeister
seit November 1900 und stand im 65 . Lebensjahre.

Neuwied,  30 . Okt . Der heutige Markt war gut
besucht . Es waren viele Kartoffeln zum Kauf gestellt . Als
einige Verkäufer erfuhren , daß inzwischen Höchstpreise für
Kartoffeln amtlich festgesetzt waren , sie aber keine Neigung
verspürten , zu diesen Preisen zu verkaufen , luden sie dieselben
wieder auf und erklärten , die Ware sei bestellt . Polizei¬
beamte folgten ihnen und stellten deren Namen fest . Zwei
wurden abgeführt wegen ungebührlichen Benehmens den Be¬
amten gegenüber.

— (Höchstpreise für Kartoffeln .) In sämtlichen
Kreisen der Gegend um Frankfurt a . M , sowohl in Preußen
wie Hessen wurden Höchstpreise für Kartoffeln festgesetzt.
Beste ausgelescne Speisekartoffeln dürfen nicht teuerer als
6 Mark pro Doppelzentner, in einzelnen Bezirken für nur
5 Mark verkauft werden . Auf Verfügung der hessischen
Regierung haben alle Kreisämter des hessischen Landes zur
Verhütung weiterer Kartoffelverteuerung Höchstpreise für
Speisekartoffeln festgesetzt , die 3 Mark für den Zentner nicht
überschreiten.

16 . Verlustliste des Unterwesterwaldkreifes.
Reservist Josef Hammerstein , Dernbach , leichtverwundet.
Einj .-Freiw . Gefr . Wilh . Schilz , Höhr , leichtverwundet.
Reservist Karl Hülpisch , Selters , bisher vermißt , ist verw.
Wehrmann Reinhold Schmidt 1 r , Wölferlingen , bisher

vermißt , war verwundet und ist jetzt dienstfähig.
Musketier Friedrich Meyer 1 r , Grenzhausen leicht verw.
Unteroffizier Edmund Merkelbach , Grenzhausen , leicht ver-

wundet. __
OpferwiUigkeit fürs Rote Kreuz.

Für das Deutsche Cevtral -Komitee vom Roten Kreuz
in Berlin sind folgende größere Spenden eingegangen i
Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft M . 100000 , Kreis-
Kommunalkasse Luckau N .-L. M . 20000 , Landesversicherung
Westfalen M . 10000 , Rechtsanwalt Fred . Schneider in
Baltimore durch Zentralsammlung in Frankfurt a . M.
M . 10000 , Verband Europäischer Emaillierwerke in Hagen
M . 10000 , Kalisyndikat Berlin M . 20000 , Haupkausschuß
der Deutschen Studenten - und Schülerherbergen in Hohenelbe
in Böhmen Kr 6000 für Deutschland , Kr . 5000 für Oester¬
reich , Landesversichcrungsanstalt Brandenburg M . 100000 . s

In hochherziger Weise sind auch wertvolle Materialien ,
dem Ccntral -Komitee vom Roten Kreuz zur Verfügung ge¬
stellt worden . So haben u . a . gestiftet : die „ Tägliche
Rundschau " 200000 Zigarren ; Kaiser Friedrich -Ouelle , Offen¬
bach 100000 Flaschen Mineralwasser ; Firma Paul Juhl
4500 Zigarren und Zigaretten ; Wolters , Baaren (Holland)
20000 Zigarren ; Kaffee -Handele -Aktiengesellschaft ^ Bremen
50000 kg koffelvfreien Kaffee Hag ; Andreas Saxlehner,
Budapest 2 Wcggon Hunyadi Janos Bitterwasser ; Zeniral-
vertrieb von Tabakfabrikaten , Cöln -Lindenthal */ * Million

Zigaretten ; Firma Knorr , Akt . Ges . 1 Million Bouillonkapseln;
Kathreiners Malzkaffee 5000 kg Malzkaffee ; Asbach u . Co .,
Rüdesheim 500 Flaschen Kognak . Degebrvdt u . Sohn , Ber¬
lin , stellen jede Woche einige Zentner Kakao zur Verfügung,
Gebrüder Durlacher , Hamburg spendeten 11000 Liter Rot¬
wein , „ National -Zeitung " in Berlin mehrere Waggons
Liebesgaben aller Art.

Neuer Fahrplan.
(Gültig vom 2. November ab).

Da wir den neuen Fahrplan noch durch die Routen '•
Limburg —Frankfurt und Kölfl —Frankfurt ergänzt haben , so bringen
wir denselben heute nochmals zum Abdruck.
Höhr - Greuzhaufen —Ransbach —Siershahn —Montabaur —Limburg.
Höhr - Grenzhausen ab 5" 050 956 3 19 54« 810
Grenznu an 533 038 1 0 °4 027 554 8*8

ft ab — 7 <)1 10 L0 335 016 828
Ransbach ab — 711 1Q22 3 46 027 838

Siershahn an — 719 IO 30 3" 635 846

Wirges ab — 729 1045 407 704 857

Dernbach tf
— 733 1Q49 411 709 9 °2

Montabaur an — 741 10” 418 717 910
Limburg an — 840 1154 513 8 >5 1Q07

Limburg —Montabaur- -Siershahn —Ransbach- Höhr - Grenzhausen.

Limburg ab 425 — 029 242 519 726
Montabaur ab 5 21 — 1029 34° 614 8 *7

Dernbach tf 5 29 / - 10 38 349 022 835

Wirges tf 534 — 10" 454 028 84°
Siershahn tf 5" — 1057 40s 043 855

-- Ransbach fl 551 — ll 06 411 6 -52 90S
Grenzau tf 6°s 708 ll 23 430 7O6 92°

Höhr -Grenzhausen an 616 719 1134 445 718 932

Höhr -Grenzhausen— Hillscheid.

Höhr -Grenzhausen ab 016 719 1134 445 7 18 932

Hillscheid—Höhr -Grenzhausen.

Hillscheid ab 5 36 039 945 3 °8 535 752

Siershahn- —Selters— Dierdorf —Altenkirchen.

Siershahn ab 552 1057 406 851
Selters tf 003 H °8 420 9 °2

Marienrachdorf tf 009 1115 428 909
Dierdorf tf 0 !9 1125 438 919
Altenkirchen an 712 12‘5 5 33 10"

Altenkirchen —Dierdorf —Selters —Siershahn.

Altenkirchen ab 422 9 °3 2 35 714
Dierdorf tf 512 959 326 812

Marienrachdorf tf 522 10 "> 337 823
Selters tf 529 10' 8 345 832
Siershahn ab 539 IO 30 356 842

Höhr -Grenzhausen —Grenzau —Sayn —Engers— -Neuwied.

Höhr -Grenzhausen ab 5« 050 956 319 5 46 810
Grenzau an 535 058 10 04 327 554 818

fl ab 601 748 ll 17 421 704 9 15

Sayn tf 616 8°‘ II »3 437 720 931
Engers an 022 810 1139 443 726 937
Neuwied tf 035 §22 425 454 5" 752 1 0 30

Neuwied— Engers —Sayn —Höhr -Grenzhausen.
Neuwied ab 436 02° 8" 2 57 5S6 751
Engers tf 455 039 946 312 554 8 °5

Sayn ff 5 01 645 953 319 559 8"
Grenzau tf 6 °3 7 08 H23 430 706 92°
Höhr -Grcnzhausen an 016 719 H34 445 71-8 9 32

Limburg— Niedernhausen —Frankfurt (Main ).
Limburg ab 749 9 °° 12l° 430 525 722
Niedernhausen ab 836 10 18 I 27 544 616 840
Frankfurt an 9 U Hi? 225 Ö42 655 943
Wiesbaden an 9o* 1053 2 03 620 648 924

Frankfurt —Niedernhausen —Limburg.
Wiesbaden ab 8o » 12s » 432 5si

Frankfurt „ 7si 12 >s 4so 5*8
Niedernhausen „ 835  Irs 5 « 612
Limburg an 9 i7 231 6 -r 650

Köln — Nied erlahnstein — Wiesbaden — Franks urt.
nacht » vormittag » nachmittag»

Köln ab 11«« 5 3J  8 08  5 « 10 » 918 3 *3 12-» 6 13
Niederlahnstein „ 241 7 ss IO 05 9os Hss 12' 3 5 as  3 &s 8"
Wiesbaden ad 5'-8 9 16 ll 47 12«8 1? « 8-0 7 " 7 " iqii)
Frankfurt an 6 13 10 uS - '£ ■'* I 21 3 " 4 ;1 7 »6 8 s7 10 »

Frankfurt — Wiesbaden — Niederlahnstein — Köln.
vormittag » nachmittag»

Frankfurt ab 6" 8 "° 8 " 10 '° 11b, 1S S0 7 .io 11-»
Wiesbaden „ 744 8s ° 9 :,s 10so I 27 ln g . » 1259
Niederlahiistein an 10" IO " 12o7 lJä 17 3 .« ä « ö <>- 10 88 3 a»
Köln an 2o5 lä 81 355  Z " 7« 4.32 <j 46 1313 71»



Die amtlichen
Kriegsberichte.

Großes Hauptquartier , 1. Rov.
(W.T.B . Amtliche Mitteilung der obersten
Heeresleitung .) Zn Belgien werden die Ope¬
rationen durch lle - erschrvemmurrgerr
erschwert, die an dem Yser - Ypern-
Kanal  durch Zerstörung der Schleusen
bei Nieuport herbeigeführt sind.

Bei Ypern  find unsere Truppen
weiter vorgedrungen.  Es wurden
mindestens kvv Gefangene gemacht und
einige Geschütze der Engländer erbeutet.

Auch die westlich Lille  kämpfen¬
den Truppen find vorwärts gekommen.

Die Zahl der bei B a i l l y gemachten
Gefangenen hat fich auf etwa 1500  erhöht.

3n der Gegend von Verdun  und
To ul  fanden nur kleinere Kämpfe statt.

3m Nordosten  standen unsere
Truppen auch gestern in noch unentschie¬
denem Kampfe mit den Ruffen.

Großes Hauptquartier,  2 . Nov .,
Mittags . (W.T.B . Amtliche Mitteilung der
obersten Heeresleitung .) 3m Angriff auf
Ypern wurde weiteres Gelände gewonnen.
M e f f y n e e ist in unseren Händen . Gegen
unseren rechten Flügel kämpfen, wie jetzt
mit Sicherheit festgestellt ist, 3 n d e r. Sie
kämpfen nach den bisherigen Feststellungen
nicht in eigenen geschloffenen Verbänden,
sondern fie find auf der ganzen Front der
Engländer verteilt.

Auch in den Kämpfen im Argonnen-
walde  wurden Fortschritte gemacht. Die
Gegner erlitten hier starke Verluste.

3m Osten ist die Lage unverändert.
Ein russischer Durchbruchsoerfuch bei S zi tt-
kehmen  wurde abgewiesen.

Ein englischer Kreuzer
vernichtet.

Berlin . 1. Nov . (W .T .B .) Aus London
wird amtlich unter dem 31. Okt. gemeldet : Ein
deutsches Unterseeboot  hat heute im
englischen Kanal den alten Kreuzer Hermes,
der von Dünkirchen zurückkam, durch einen Tor - ,
pedoschutz zum Sinken gebracht. Beinahe alle (
Offiziere und Mannschaften sind gerettet . Wie
uns von amtlicher Stelle mitgeteilt wird , liegt !
eine Bestätigung der Nachricht deutscherseits noch
nicht vor. ! {

Der vernichtete Kreuzer war im Jahre 1898 vom
Stapel gelaufen, hatte einen Verdräng von 5 7001 und
eine Geschwindigkeit von 19,5 Seemeilen. Seine Artillerie
bestand aus 'elf Ibam-Kanonen, acht 7,6am-Kanonen
und einer 4,7Lw-Kanone, außerdem hatte er zwei Ma- i
schienengemehre und zwei seitliche Unterwassertorpedorohre. !
Seine Länge betrug 106,8, seine Breite 16,5, sein Tief- i
gang 6,3m; seine Besatzung zählte 480 Mann. Der
Hermes stand schon auf dem Aussterbeetat und sollte, !
wäre der Krieg nicht gekommen, ausrangiert werden.
Ist der Verlust für die Engländer materiell nicht allzu
hart, so ist der moralische Gewinn der neuen deutschen
Tat doch nicht hoch genug einzuschätzen. Die Tatsache,
daß wieder ein alter Kreuzer das Opfer gewesen ist, zeigt
übrigens, wie sehr die Engländer ihre guten Schiffe
schonen und die wenig wertvollen vorschieben.

Dover, 1. Nov. (W.T.B. Nichtamtlich.) Reuter
meldet: Der englische Kreuzer„Hermes" wurde gestern
morgen durch2 Torpedos getroffen. Das Schiff blieb
45 Minuten über Wasser, bis es kenterte und sank.
Von der Besatzung wurden 40 Mann gerettet.

Der Angriff aus Tsingtau.
Tokio,  31 . Okt. (W.T .B .) Amtlich wird

bekanntgegeben , daß der allgemeine Angriff auf
Tsingtau von der Land - und Seefeite am Bor¬
mittag begonnen hat.

' T olk i o.^ l -I Nov . ZHavas meldet : Die '
Festung Tsingtau ist zerstört worden , die Ope-

j rationen werden mit allgemeinem Erfolg fortgesetzt.
London, 1. Nov. (W.T.B. Nichtamtlich.) AmtlichJ

I wird bekannt gegeben, daß sich ein indisches Truppen¬
kontigent mit den englischen und japanischen Streit-

> Kräften vor Tsingtau vereinigt hat.

Ei« östmeilhislher Siegi» Galizien.
! — Wie», 31. Oktober. Amtlich wird verlautbart:
I m Stöber mittags. Nächst der galizisch-bukowinischen

Grenze, nördlich Kuth, wurde gestern eine russische Ko¬
lonne aller Waffen geschlagen. In Mittelgalizien be¬
haupten unsere Truppen die gewonnenen Stellungen
nordöstlich Turka, bei Starh Sambor , östlich Przemhsl
und am unteren San . Mehrere feindliche Angriffe
im Raume von Nisko wurden abgewiesen: dort sowohl
wie auch bei Skole und Starh Sambor wurden Hun¬
derte von Russen gefangen genommen. Die Operatio¬
nen in Russisch-Polen Verliesen auch gestern ohneKamps.

Wien , 1. Nov. (W.T.B.) Amtlich wird in Wien
verlautbart: 1. November mittags. In Ruffisch-Polen
entwickeln sich neue Kämpfe . ' Die Angriffe auf unsere>
Stellungen wurden zurückgeschlagen und einige feind- )
liche Detachements zersprengt. Die mehrtägige erbitterte
Schlacht im Raume nordöstlich Turka und südlich Stary
Sambor (in Galizien) führten gestern zu einem vollstän¬
digen Siege unserer Waffen. Der hier vorgebrochene
Feind, zwei Infanterie- Divisionen und eine Schützen-
Brigade, wurde aus allen seinen Stellungen geworfen.
Czernowitz wird auch von unseren Truppen behauptet.
Das namentlich auf die Residenz des griechisch-orientalischen
Erzbischofs gerichtete Artilleriefeuer der Russen blieb ohne
nennenswerte' Wirkung.

Rückkehr nach Paris.
Berlin , 1. Nov. Der „Berliner Lokal-Anzeiger"

meldet aus Mailand: Nach dem „Corriere della Sera"
hat die französische Regierung ihre Rückkehr nach Paris
zum 20. November beschlossen.

Der Mißbrauch der Kathedrale von Reims.
Rom, 1. Nov. (W.T.B. Nichtamtlich.) Da die

französische Heeresleitung wiederum eine Batterie vor
der Kathedrale von Reims aufgestellt und einen Be¬
obachtungsposten auf den Turm der Kathedrale einge¬
richtet hat, hat im Auftrag des Reichskanzlers von
Bethmann-Hollweg der preußische Gesandte im Vatikan
bei der Kurie gegen diesen barbarischen Mißbrauch von
Gotteshäusern förmlichen Protest eingelegt. Die Fran¬
zosen allein trügen die Verantwortung für eine etwa ein¬
tretende Beschädigung; sie den Deutschen zur Last zu
legen, sei Heuchelei.
"wttnkrcichs Erzgebiet unter deutscher BerwattunA.

—Metz, 31. Oktober. (W. T. B.) Das das Erzbecke»
vv» Lougwy und Brich umfassende französische Okku¬
pationsgebiet wurde auf Befehl des Kaisers durch An¬
ordnung des Reichskanzlers unter deutsche Zivilver¬
waltung gestellt. Mit der Verwaltung unter Befehl
des Gouverneurs von Metz, Generals der Infanterie
von Oven, wurde der Bezirkspräsident von Lothrilk-
gen Freiherr v. Gemmingen-Hornberg und unter die¬
sen! die Krcisdirektoren von Metz, v. Loeper und do"
Diedenhofen-West, Bostetter, beauftragt . Die Verwäg¬
ung der Angelegenheiten der Zivilverwaltung des Ok¬
kupationsgebietes beim Gouvernement wurde dem Re-
sierungsrat Liebermann übertragen . Für die Erz¬
gruben und Hüttenwerke in diesem Gebiet ist eine be¬
sondere Schutzverwaltung eingerichtet, welche die Siche¬
rung der teilweise verlassenen oder mit ungenügen¬
dem Personal angetroffenen Werke und Gruben über¬
nommen hat und besonders für den Fortbetrieb der
Wasserhaltung sorgt, um den wertvollen Grubenbetrieb
vor dem Ersaufen zu schütze«. Die Schutzverwaltung
rst unter dem Bezirkspräsidenten dem, Bergrat Dr.
Kohlmann, dem Bergmeister Hoenig und Bergasses¬
sor Horten übertragen . Zur Beratung des Gouverneurs
in Angelegenheiten der deutschen Schutzverwaltung ist
ein ständiger industrieller Beirat aus Vertretern der
deutschen Schwerindustrie berufen, die an dem fran¬
zösischen Minenbesitz stark mit Kapital beteiligt ist. Der
Beirat besteht aus : Kommerzienrat Louis Roechling
(Saarbrücken), Geh. Kommerzienrat v. Oswaldt (Ko¬
blenz). Generalleutnant v. Schubert (Berlin ), Geh.
Kommerzienrat Kirdorf (Mülheim, Ruhr ), Kommer¬
zienrat Springorum (Dortmund), Kommerzienrat
Kloeckner(Duisburg ) und Bergrat Frielinghaus , Mit¬
glied des Direktoriums der Firma Krupp in Essen.

Der Kamps an der belgischen Küste.
— Rotterdam , 31. Oktober. Aus Oostburg wird

hierher gemeldet, daß die Deutschen die Seebrücke in
Blankenberghe durch Feuer zerstörten und den Küsten¬
bewohnern mitteilten , sie sollen das Küstengebiet ver¬
lassen. Meldungen englischer Blätter zufolge legen
dre Deutschen an der belgischen Küste immer neue
Mrnen zur Abwehr der Angriffe der englischen Mo-nitore.
KI»! r I 400 000 Flüchtlinge aus Belgien.
r, . 30. Oktober. Nach einer vom Mini«
«termm des Innern vorgenommenen Zahl beträgt die
Personen Frankreich geflüchteten Belgier 400 000

Die Kämpfe in Kamerun.
^ Bordeaux , 30. Oktober. („Agence Havas.") Der

General Dobbell, Kommandant der Verbündeten in
Kamerun, hat dem Gouverneur von Französisch-West-
asrrka Mitgeteilt, daß eine Kolonne französischer und
englischer Marinesoldaten am 26. September Evea am
«anagafluß , 90 Kilometer von der Küste entfernt

Deutsche Bergeltungsmaßregeln gegenüber England.
Auf ein Telegramm des „Dresdener Anzeigers"

wegen der Behandlung der Deutschen in England
hat der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes von
Jagow dem Blatte folgende Antwort zugehen lassen:

„Au , Jh -r gestriges Telegramm hin ist der amerika¬
nische Botschafter in London veranlagt worden, sich per¬
sönlich über die Behandlung der deutschen Gefangenen
in England Aufklärung z« verschaffen, und, soweit die
Klagen berechtigt sind, mit größtem Nachdrucke auf sofortige
Abhilfe zn bestehen. Ein soeben eingegangener Bericht

amerikanischen Botschaft über die Besichtigung meh-
r rer englischer Gefangenenlager lautet befriedigend. Ver¬
geltungsmaßnahmen wegen der Gefangenhaltung Deutscher
in Enaland werden, falls die englische Reaieruna der
Aufforderung zur Freilassung nicht unverzüglich nachkommt,
alsbald atlsgeführt werden."

Die Stärke von Tsingtau.
Wie die „Deutsche Japan -Post" aus Uokohama

meldet, kommt den Japanern doch allmählich zum Be¬
wußtsein, daß es sich bei der Eroberung von Tsingtau
keineswegs um einen „militärischen Spaziergang " han¬
delt. So schreibt die japanische „Nitschi-Nitschi"unter anderem:

„Die Deutschen haben Tsingtau während der 17 Jahr«
ihres Besitzes zu einer uneinnehmbaren Festung verstärkt.
Die ganze Küste wird durch eine Reihe Forts , von denen
das Iltis -, Bismarck- und Moltkefort die stärksten sind,
gegen die See geschützt. Die starken Geschütze nach der
See zu bestreichen alle Zugänge zum Hafen vollständig.
Ebenso sind die Verteidigungswerke nach der Landseite,
die Forts unmittelbar bei der Stadt , die erste Vertei¬
digungslinie von ihnen so gut wie uneinnehmbar . Auch
die zweite Verteidigungslinie vor ihnen ist recht stark,
und von elektrisch geladenen Drähten , Minen und verdeck¬
ten Batterien hinter völlig schuß,freiem Gelände ist reich¬
ster Gebrauch gemacht. Die Garnison ist auf 8000 Mann
verstärkt, und Proviant und Munition reichen länger als
ein Jahr . Die Japaner haben also eine außerordentlich
schwierige Ausgabe vor sich."

Russisches nach Londoner Muster.
Wie die „Nowoje Wremja" meldet, haben am 24.

Oktober in Moskau, genau nach dem Londoner Muster,
deutschfeindliche Kundgebungen stattgefunden. Der rus¬
sische Pöbel wandte sich gegen die deutschen Läden,
riß zunächst die Firmenschilder herunter , schlug die
Schaufenster ein, zerschnitt die elektrischen Leitungen
und raubte im Dunkeln die Warenbestände. Insbeson¬
dere haben die beiden Geschäfte der Konfiseriefirma
Einem und das Kaufhaus Mandels gelitten.

Die Stimmung in Bulgarien.
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Kleine Kriegsnachrichten.
* Aus Paris wird gemeldet, daß. die belgische Regie¬

rung beschlossen habe, das Parlament in Le Havre zur
gewöhnlichen Zeit am zweiten Dienstag im Monat Novem¬
ber zu einer Tagung einzuberufen.

* Die englische Regierung wird in der Eröffnungs¬
sitzung des englischen Parlaments am 11. November di«
Bewilligung eines Kriegskredits von 100 MiMonen Lstrk.
(2 Milliarden Mark) beantragen.

*  Admiral Lord Fisher wurde als Nachfolger des Prin¬
zen von Battenberg zum Ersten Seelord der englischenMarine ernannt.

* Laut offiziellen Angaben sind in Antwerpen im
ganzen 777 Häuser zerstört oder beschädigt worden.

* Magistrat und Stadtverordnete von Blankenburg
*• H beschlossen, dem Korvettenkapitän Karl d. Müller
»om Kreuzer „Emden" das Ehrenbürgerrecht zu verleihen.
Blankenburg ist die Heimatstadt des Kapitäns.

Der russisch-türkische Krieg.
Mit einem für die Türkei glücklichen Seekampf,

rst nun auch in Südeuropa der Krieg entbrannt.
Die Jahrzehnte alte Spannung , die durch Rußlands
Streben nach der freien Durchfahrt durch die Dar¬
danellen nie eine Lockerung erfuhr oder gar einer
gewissen Freundschaft mit der Pforte Platz machte,
hat den Krieg herbeigesührt. Und es ist vielleicht
nur eure Frage weniger Tage, ob durch den Beginn
der rusftsch-turkischen Feindseligkeiten nicht auch der
Balkankrreg erne neue Auslage erlebt. Denn schon
werden von Petersburg Drohungen gegen Bulgarien
laut , dre nur zu leicht auch in Sofia deu Entschluß
reffen lassen können, in den Krieg einzugreifen. Frei-
lrch nicht rm Sinne Rußlands . Denn man weiß jetzt
ur Sofia , was man von diesem „Protektor " der sla-

Staaten zu halten hat. Das hat man nur zu
deutlich rm zweiten Teile des Balkankrieges erfahren,
wo Rußland Bulgarien jede, auch die geringste diplo¬
matische Unterstützung versagte. Wenn daher Bul¬
garien , das auf die gleißnerischen russischen Lockun¬
gen rn den letzten Monaten stets eine kühle, abweisende
Antwort gegeben hat, und das sich sicherlich auch
letzt durch die russischen Drohungen nicht einschüch¬
tern lassen wird, auch am Kriege teilzunehmen, so

es nur in einem uns günstigen Sinne sein.
Joll doch Zar Ferdinand , dem russischen Blatt „Golos
Mosrwh" zufolge, geäußert haben, daß er entschlossen
ser, auf keinen Fall feindliche Handlungen gegen
Oesterreich zuzulassen.

Die Beziehungen zwischen Bulgarien und der
Türkei sind seit dem Frieden von Bukarest sehr gut
geworden. Auf einer Basis gemeinsamer Interessen
soll sogar ein Bündnis zwischen beiden Staaten zu¬
stande gekommen sein. An dem Ausgange des ge¬
waltigen Ringens in Europa ist aber Bulgarien sehr
interessiert. Durch einen Sieg Rußlands ist seine
Selbständigkeit bedroht. Es würde ein Vasall de^
Zarenreiches werden. Zugleich würde der Sieg Ruß¬
lands auch den Sieg Serbiens bedeuten. Dadurch
würde aber Bulgarien auf dem Balkan jede Bedeu¬
tung verlieren. Schließlich aber bestehen auch zwischen
Bulgarien und Serbien nicht geringe Gegensätze!

Der Hauptstreitpunkt ist Mazedonien, von dem der
größte Teil im vorigen Jahre au Serbien gefallen
ist. So meldet denn jetzt die „Südslawische Korr ."
aus Konstantinopel, Bulgarien habe bei den auf In¬
tervention der Gesandten der Tripleentente geführ¬
ten Verhandlungen als Preis der « nsföhnMg , i(



-Serbien die Abtretung ves gesamten mazedonischen wc- >
birtes mit Ochrida und Monastir veEangt , was Ser- j
bien als unmöglich erklärte, jedoch die Abtretung des
Mazedonischen Gebietes bis Ostrogo zusagte, aber mit
Rücksicht auf die öffentliche Meinung Serbiens erst
nach dem Kriege. Der bulgarische Ministerpräsident
Radoslawow erklärte dieses Angebot für undiskutabel,
womit die Bemühungen des Dreiverbandes zur Her¬
stellung ves Friedens zwischen beide« Staaten geschei¬
tert sind.

Wenn daher jetzt die Petersburger Regierung die '
Drohungen, die das ihr nahestehende Blatt „Nowoje
Wremja" ausstößt, wahr macht, Bulgarien die Wahl '
zwischen Rußland «nd der Türkei zu stellê , so be¬
fiehl rein Zweifel daran , oap ore vregrerung rn «sofia,
als Bundesgenosse der Türkei in den Krieg erngreifen
wird. Zweifelhaft ist noch, welche Stellung Rumänien
einnehmen wird. Der Stein ist jetzt im Südosten Euro¬
pas durch die Entscheidung der Pforte ins Rollen
gebracht. Für Deutschland und Oesterreich ist da¬
durch die erste Unterstützung in diesem Kriege ge- -
kommen. Und wir dürfen nicht ohne Berechtigung
voffen, daß dadurch der bisher für uns durchaus
günstige Verlauf des Krieges sich weiterhin noch
günstiger gestalten wird. K.-

Konstantinopel, 31. Odt. (W.T.B.) Die Nachricht
von dem türkischen Seesiege über die russische Flotte löste
hier riesige Begeisterung aus. Es kam dabei zu großen
Straßenkundgebungen, wobei eine Volksmenge auch das
Wappen von dem russischen Konsulatsgebäude entfernte. j
Schon in den letzten Tagen haben die hier weilenden!
Russen, Engländer und Franzosen fluchtartig die türkische
Hauptstadt verlassen, woraus man schließt, daß sie von
der russichen Herausforderung an die Türkei, die dem
Fasse endlich den Boden ausschlagen sollte, Wind be¬
kommen hatten. Der russische Botschafter hat seine
Landsleute am Goldenen Horn offiziell aufgefordert,
Konstantinopel zu verlassen. Der englische Botschafter
sandte seine Familie heim, nur der französische äußerte
sich optimistisch über die weitere Entwickelung der Dinge.
Besonders großartig gestalteten sich die Straßenkund¬
gebungen für Deutschland und Oesterreich-Ungarn.

Konstautinopel, 31 Okt. (W.T.B.) Die Pforte
teilte amtlich mit, daß sämtliche asiatischen Küsten ihres
Reiches durch Minen gesperrt seien.

Konstaniinopel, 31. Okt. (W.T.B.) Den Bot- J
schaftern Rußlands, Englands und Frankreichs wurden!
die Pässe zugestellt. Der russische und der englische Bot- !
schafter reisen heute abend ab, der französische morgen.

Konstantinopel, 1. Nov. (W.T.B. Nichtamtlich. |
Ein amtliches Kommunique besagt: Aus den Aussagen
gefangener russischer Matrosen und aus der Anwesenheit̂
eines Minenlegers bei der russischen Flotte geht hervor,
daß sie die Absicht hatte, den Eingang zum Bosporus ;
durch Minen zu sperren, um die türkische Flotte, durch
die Minensperre in zwei Teile getrennt, vollständig zu j
vernichten. In der Annahme, daß sie hierdurch der Ge- j
fahr eines Ueberfalles ausgesetzt sein würde, und in . der
Voraussetzung, daß die Russen die Feindseligkeiten ohne
vorhergegangene Kriegserklärung eröffnet hätten, begann
die türkische.Flotte die Verfolgung und zersprengte sie. !

Sie bombardierte Sebastopol und zerstörte im Hasen§
von Noworossisk 50 Petroleumbehälter, 14 Militärtrans- -
portschiffe, mehrere Getreidemagazine, sowie die Station 1
der drahtlosen Telegraphie. Ein Kreuzer wurde in den
Grund gebohrt und ein anderer russischer Kreuzer beschädigt, '
der gleichfalls gesunken sein dürfte. Auch ein Schiff der ;
russischen freiwilligen Flotte ist gesunken. In Odessau. !
Sebastopol wurden fünf Petroleumbehälter durch das j
türkische Feuer vernichtet.

Auch Aegypten rührt sich.
Nach einem in Athen umgehenden Gerücht haben

die Türken 3000 Beduinen aus ägyptisches Gebiet ge¬
worfen. Der Sultan hat an sämtliche Mächte eine
Note gerichtet, worin er dagegen protestiert, daß die
englische Okkupationsarmee ihn in Aegypten in der j
Ausübung seiner Souveränitätsrechte hindere. Auf
Grund dieses Protestes wird der Khedive England auf- \
fordern, die englische Regierungstätigkeit in Aegypteneinruktelle».

Die Stellung der Neutralen znm nenen Kriege.
— Rom, 31. Oktober. Der Eindruck des Aus¬

bruches der kriegerischen Verwickelungen zwischen Ruß¬
land und der Türkei ist in Italien ein ganz unge¬
heurer. In spaltenlangen Artikeln erörtern die füh¬
renden Blätter die Lage und betonen, daß durch dieses
neue Ereignis eine hochbedeutsame Wendung für den
weiteren Verlauf des Krieges eingetreten sei. In po¬
litischen Kreisen wird verschiedentlich der Befürch¬
tung Ausdruck gegeben, daß nunmehr infolge der Aus¬
breitung des europäischen Krieges auf den Balkan
auch Italien aktiv in den Krieg hineingerissen wer¬
den könnte.

— Rom, 31. Oktober. „Giornale d'Jtalia " der- i
öffentlicht ein längeres Telegramm aus Athen über
den dortigen Eindruck der Eröffnung der Feindst^g-
keilen zwischen Rußland und der Türkei. Man legt in
Griechenland große Bedeutung den letzten Erklärun¬
gen des Ministerpräsidenten Venizelos in der Kammer j
bei , der von Ereignissen sprach, die eintreten könnten,
und Griechenland zwingen würden, trotz seiner Frie¬
densliebe in den Krieg zu ziehen. Diese aufsehen¬
erregenden Worte hätten jetzt aktuelle Bedeutung er¬
langt.

— Berlin , 31. Oktober. Der Berliner „Lok.-Anz."
erörtert in einem Artikel die Frage , ob Griechenland,
Rumänien und Bulgarien in ihrer bisherigen Neu¬
tralität angesichts des russisch-türkischen Kriegsaus¬
bruchs verharren werden. Das Blatt glaubt , daß
dies wahrscheinlich sei. Indessen bestehe in erster Linie i
vielleicht gerade für Griechenland die Gefahr, aus
seiner Neutralität herausgelockt und in den türkisch¬
russischen Krieg verwickelt zu werden. Wenn aber
nicht alle Anzeichen täuschen, sei man in Athen ebenso ,
wenig geneigt, sich von leeren Versprechungen irre¬
leiten zu lassen, wie das in Bukarest und Sofia der
Fall sei. Auch wäre es nicht erfindlich, in welcher
Weise Griechenland erfolgreich in den Krieg eingreifen ,
könnte, zumal doch für feine Marine an den Dar- *

«mellen evenfo wenig Lorbeeren zu holen waren wie
an der kleinasiatischen Küste, deren Städte zum größ¬
ten Teil von Griechen bewohnt seien und daher schwer¬
lich einer Beschießung ausgesetzt werden könnten. Im
übrigen bestehe für Griechenland auch keinerlei Ver¬
pflichtung, den Dreiverbandmächten seine bewaffnete
Macht zur Verfügung zu stellen, und Ministerpräsident
Venizelos habe noch kürzlich darauf hingewiesen, daß
bindende Abmachungen für Griechenland nur in dem
einen Falle bestände, nämlich, falls sein Bundesge¬
nosse Serbien von einer oder mehreren Balkanmäch¬
ten angegriffen würde. Demnach dürfe bis auf wei¬
teres angenommen werden, daß die kriegerischen Vor¬
gänge dort unten aus Rußland und die Türkei be¬
schränkt bleiben werden.

Die russische Schwarzc-Mcer-Flotte.
Rußland verfügt nach einer Zusammenstellung der

„Voss. Ztg." im Schwarzen Meer über acht fertige
Linienschiffe, unter denen sich ein Großkampfschiff mo¬
dernster Art , „Jmperatrixa Maria ", befindet, das vor
kurzem fertig geworden ist. Von den übrigen sieben
Linienschiffen stammt eins aus dem Jahre 1887, zwei
sind 1892 und 1893 vom Stapel gelaufen, und auch
zwei weitere sind älteren Datums . Panzerkreuzer sind
im Schwarzen Meer nicht vorhanden, wohl aber zwei
fertige geschützte Kreuzer aus den Jahren 1902 und
1903. ° Drei völlig veraltete Kanonenboote aus dem
Jahre 1887 sind kaum in Anrechnung zu bringen;
sie haben eine völlig veraltete Armierung . An fertigen
Torpedofahrzeugen verfügt die Schwarze-Meer-Flotte
über 26 Boote, unter ihnen 9 Boote modernster Art.
Ferner sind 8 fertige Unterseeboote vorhanden.
Die befestigten russischen Häfen am Schwarze« Meer.

Rußland besitzt in dem europäischen Küstenteil des
Schwarzen Meeres für tiefgehende Schiffe nur drei
brauchbare Häsen: Odessa, Feodossia und Sewastopol,
von denen der letztere stark befestigt ist und als Basis
für die russische Flotte dient . Feodossia oder Theo-
dosia liegt etwa 100 Kilometer von der Einfahrt in
das Asowsche Meer, an der Südküste der Halbinsel
Krim. Am Eingang zum Asowschen Meer liegt der
Handelshafen Kertsch mit der 12 Kilometer weiter
östlich gelegenen alten Festung Jenikale und der 3 Kilo¬
meter südöstlich entfernten neuen Festung Paul . Als
Küstenbefestigungen sind ferner zu erwähnen die Forts
von Otschakow und Kieburn, die den Eingang zum
Djnepr-Bug-Liman sperren. An der kaukasischen Küste
sind die Häfen von Noworossisk, Poti und Batum zunennen.

Politische Rundschau.
Keine Hilfe den Kriegsgefangenen:

:: Infolge der großen Zahl von Kriegsgefangenen
konnte es Vorkommen, daß es einzelnen gelingt, zu
entweichen und sich möglicherweiseauch Zivilkleidung
zu verschaffen. Es mag deshalb darauf hingewiesen
sein, daß derjenige, der einem entwichenen Gefan¬
genen Unterkunft gewährt oder ihm irgend eine Bei¬
hilfe zur Flucht leistet, etwa durch Hergabe von Geld¬
mitteln, von Zivilkleidung usw., sich straffällig
macht und schwere Strafen auf Grund der Kriegsge¬
setze zu geioärtigen hat.

Kriegstagung des sächsischen Landtages.
: : Die sächsische Regierung beschäftigt sich mit den

Vorbereitungen zur Einberufung einer außerordent¬
lichen kurzen Tagung des Landtages , die im Januar
stattfinden soll und sich ausschließlich mit der Bewilli¬
gung weiterer Mittel zur Kriegshilfe beschäftigen wird.

Italien.
* Eine Ministerkrisis herrscht in Italien . Nach

einer Meldung der „Agenzia Stefani " gab am Sonn¬
abend der Schatzminister Rubini den Entschluß kund,
von seinem Amte zurückzutreten. Infolgedessen ent¬
schied sich das ganze Kabinett dahin, gleichfalls znrück-
zutreten. Ministerpräsident Salandra teilte dem König
diesen Entschluß mit. Der König behielt sich die Ent¬
scheidung vor. — Das „Giornale d'Jtalia " führt als
Rrund des Rücktritts des Finanzministers Meinungs¬
verschiedenheiten über die Art und Weise an, wie man
die Ausgaben bestreiten solle.

Brief aus der Reichshauptstadt.
— Berlin,  31 . Oktober.

M.» Eine Klage wird wahrscheinlich während der
Dauer des Krieges nie verstummen: die Klage über
die Feldpost. Was darüber nicht schon zusammenge¬
schrieben worden ist an Aeußerungen des Unwillens
und Beschwerden, das geht auf keine Kuhhaut. Es
würde auch nicht auf hundert Kuhhäuten zu fixieren
sein. Auch die amtlichen Auslassungen der Postver¬
waltung auf diese Klagen sind nicht wenige. Die
Jünger des Herrn Kraetke behaupten nachdrücklich,
ihre Weste sei, was die Feldpost anbelange, weiß
wie der Schnee. Das liebe Publikum aber versucht
sie Lügen zu strafen mit immer neuen Beweisen, die
die Unfähigkeit der Post dartun sollen. In Berlin
ist es jetzt sogar zu einer stark besuchten Kundgebung
gegen die Feldpost gekommen. In dieser vom Kriegs¬
ausschuß für das deutsche Papierfach einberufenen
Versammlung mußte die Feldpost eine nicht geringe
Kritik über sich ergehen lassen. Unzählige Mängel
wurden dort unter die Lupe genommen. Flammender
Protest wurde gegen den bureaukratischen Geist im
Reichspostamt eingelegt. Den Hauptfehler erblickten
die Papierfachlcute darin , daß die Feldpost nur bis
zu den Divisionen geleitet wird und nicht bis zu
den Brigaden oder den Regimentern . Wäre jedem
Regiment ein Postbeamter beigegeben, dann würde
sofort eine Besserung der Verhältnisse eintreten . Auch
Pie Versendung der Pakete werde ganz unnötig er¬
schwert durch die Vorschrift, daß die Pakete mit Leine¬
wand umwickelt sein müssen. Die Post habe es unter¬
lassen, das Publikum zu informieren , daß einmal
einige Zeit hindurch Briefschaften überhaupt nicht be¬
fördert wurden ; dies durfte der Oeffentlichkeit nicht
verschwiegen werden. Die Klagen über die Feldpost
seien derart , daß man eigentlich an den Kaiser und
an den Reichskanzler um Abhilfe telegraphieren müßte.

Gegenüber solch heftigen und riesigen Klagen ist
denn doch die Feldpost einigermaßen in Schutz zu
nehmen. Man denke an die Schwierigkeiten, die der
Bestellung an die Truppen im Felde im Wege stehen.
Oft wechselt eine Truppe ihren Standort , daß die

Post sie erst nach langer Zeit erreichen kann. Ost
ist es einer Truppe wochenlang unmöglich, die Post
von dem Etappenorte abzuholen. Auf den Etappen¬
straßen aber müssen die Wagen der Feldpost, die die
Briefe von dem Endpunkte der Eisenbahn abhoien,
immer den Munitions - und Verpflegungskolonnen
Platz machen. Eine Vermehrung des Fuhrparks der
Feldpost, die auch in der Versammlung der Pa¬
pierfachleute gefordert wurde , ist wegen der Ueber-
fÜllung der Etappenstraßen zwecklos und ausgeschlossen.
Ebenso dürste es wohl der Post unmöglich sein, mehr
Beamte ins Feld zu schicken. Woher soll die Post-

j Verwaltung die Beamten nehmen? Das könnte nur
1 auf Kosten der Post im Jnlande geschehen. Aber auch

hier sind doch schon Beschränkungen genug einge-
| treten. Man denke auch, daß es Beamten, die den

Regimentern beigegeben würden, ,̂ wohl nur schwer
möglich sein würde, bei den Regimentern zu bleiben
und ihnen zu folgen.

Vielleicht hat auch die Postverwaltung nichl so
ganz unrecht, wenn sie behauptet, daß die Schuld
au den Nichtbestellungen der Feldpostsendungen haupt¬
sächlich an den falschen oder unvollständigen Adressen
liege. Wie oft stimmt da eine Divisions- oder Re-

I gimentszahl nicht! Wie oft stimmt überhaupt die
! Adresse nicht, die der, für den die Sendung be-
; stimmt ist, selbst seinen Angehörigen angegeben hat.
! Nicht ohne Grund wiederholt die Postverwaltung

immer wieder die Mahnung , gut zu adressieren.
Schließlich sei auch bemerkt, daß vielfach das Ver¬
sagen der Feldpost im Wesen dieses modernen Krieges,
seinen Millionenheeren , seinen fortwährenden Trup-

I penverschiebungen, den zahllosen Formationen usw. be-
, gründet liegt und daß manche Klage, die über die
I Feldpost laut wird , diese gar nichts angeht, son¬

dern die Eisenbahnverwaltung oder die Militärbehör-
! den, wie einige in letzter Zeit vorgekommene Falle
j beweisen.

Aus Stadt und Land.
** Traurige Folgen eines Traumes . Ein verwun¬

deter Soldat , der nach Rosenheim (Bayern) beurlaubt
war und nachts in einer Wirtschaft übernachtete,
wurde von einem bösen Traum geplagt. Er sah sich
plötzlich allein von Franzosen umringt . Nach hel¬
denhafter Gegenwehr ergriff er dann die Flucht und —
sprang von dem im ersten Stock der Wirtschaft gele¬
genen Zimmer durch das Fenster auf die Straße
hinab, wo er mit schweren Prellungen am Rückgrat
und einer Verrenkung am Fußknöchel liegen blieb. Die
Sanitätskolonne verbrachte den Verletzten in das Ga''-
nisonlazarrett.

** Tie Verschütteten auf der Zeche „Holland".
Es besteht jetzt keine Hoffnung mehr, auch nur einen

! der auf der Zeche „Holland " bei Bochum verschütteten
> Knappen lebend zu bergen. Anfangs konnte man sich
! mit dreien von ihnen verständigen. Dann wurden

die Rufe immer schwächer, um am Dienstag abend
ganz aufzuhören. Es hatten Nachstürze stattgefundeu,
durch die, wie jetzt wohl feststeht, die Verschütteten
erschlagen worden sind. Zwei der Verunglückten wur¬
den Freitag nachmittag als Leichen geborgen. Einen

I dritten hatte man bereits erfaßt , als ein neuer Nach-
! stürz kam und den Mann abermals verschüttete.

** Ein deutscher Pfarrer zum französischen Mi»
! iltärdicnst gezwungen. Die „Rhein .-Westf. Ztg." be¬

richtet aus Mülhausen : Nach einer Mitteilung der
„Oberelsässischen Landesztg." wurde der von den Fran¬
zosen als Geisel verschleppte Pfarrer von Wildenstein
zu Kriegsdiensten im französischen Heere gezwungen.
Nach Mitteilungen eines Leidensgefährten zwang man
ihn, in Gerardmer französische Uniform anzuziehen
und als Sanitätssoldat Dienst zu tun.

** Die Beisetzung der Herzogin von Modena. Me
Leiche der verstorbenen Herzogin von Modena ist Sonn¬
tag mittag mit österreichischem Hofsonderzug nach Wien
übergeführt worden. Am 2. November, nachmittags
4 Uhr findet in der kaiserlichen Familiengruft in
der Kapuzinerkirche zu Wien die Beisetzung statt.

** Nene Bahnverbindungen mit Holland. Am 2,
November ist in den Niederlanden und auf deutschem

! Gebiet ein neuer Fahrplan in Kraft getreten. Die
Zugverbindungen zwischen beiden Ländern sind hier¬
durch wesentlich gebessert worden. Der Weg über
Noosendaal bietet jetzt die bequemste und sicherste Ver¬
bindung mit Antwerpen . 4

* * 57  Jahre Zuchthaus für fiinf Franzosen . Drei
Männer und zwei Frauen , sämtlich Franzosen, wurden
vom Feldgericht zusammen zu 57 Jahren Zuchthaus

1 verurteilt , weil sie englische Soldaten im Keller ver-
j borgen hatten und dies trotz dringenden Befragens
! durch deutsche Truppen bestritten. Die Verurteilte«

wurden über Lüttich der Strafanstalt in Aachen zur
Weiterbeförderung zugeführt.

■ ** 75 000  Mark Schmerzensgeld. Eine Dame der
; Berliner Gesellschaft erlitt °vor einiger Zeit einen
| Automobilunfall und zog sich dabei schwere Verlctzun-
> »en zu. Abgesehen von dem Schadenersatz für « ur-

kosten usw. machte sie sowohl gegen den Halter des
Automobils, dessen Chauffeur den Unfall verschuldet

j hatte, als auch gegen den Chauffeur selbst -inen An¬
spruch auf Schmerzensgeld geltend. Dieses wurde auf
/o 000 Mark beziffert und der Dame auch vom Kam¬
mergericht zugebilligt. Gegen das Urteil des letzteren
legte der Automobilhalter durch Gcheimrat Putzler
Revision beim Reichsgericht ein, das indessen die Re¬vision verwarf.

** Die Auszahlung des Nobelpreises für 1914 und
1915 verschoben. In Uebereinstimmung mit dem Be¬
schluß der schwedischen Akademie der Wissenschaften
und des Karolinaschen Instituts hat der Vorsitzende
des Nobel-Komitees der schwedischen Regierung vor¬
geschlagen, sie möge gestatten, daß die Austeilung
ves Nobelpreises für 1914 sowie 1915 für Medizin,
Physik. Chemie und Literatur erst am 1. Juni 1916
'tatlfinde.

** Ein Kaiserpreis von den Engländer » znrückg»-«
sandt. Der Preis , den der deutsche Kaiser sur dw
Cowes-Segelwoche gestiftet hat , ist jetzt von dem Kgl.
enqlischen Jachtklub zurückgeschickt worden. Dies«
Ehrengabe war für ein Handicap der alten Kreuzer
bestimmt. Die Schonerjacht „Germama des Herrn
Krupp v. Bohlen-Halbach, die vor Beginn des Krieges
zur Teilnahme an der Cowes-Segelwoche und auch
an dem Kaiserpreisrennen nach England gekommen
war, ist von „John Bull " aber wohlweislich zurückbe-
halten worden. ^



In Wind und Wetter
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haben sich meine eingeführten Qualitäten Loden - und
Gummi -Mäntel und Capes bestens bewährt. Ich unter¬
halte in diesen Artikeln stets ein grosses Lager,
sodass jeder Herr , Jüngling oder Knabe ein passen¬
des Kleidungsstück zum Schutze gegen die feuchte

• Witterung bei mir findet.

Bozener Mäntel jn allen Grössen!
Gummi - Mäntel
Loden-Pelerinen

in allen Preislagen!
in bewährten Qualitäten!

Plan 30. Gottschalk Plan 30.

Coblenz.

Eine

Pracht -Wäsche
erzielen Sie stet» durch den Gebrauch meiner seit vielen Jahren

beEtrenommierten Spezial-Fabrikate:

Mosella - Seife,
Krepelin,

garantiert rein u. unverfälscht
. bestes .

Salmiak'Terpentin -Borax.Seifenpulver,
In den meisten einschlägigen Geschäften zu haßen-

n »IT 1 Kgl . Preuss , u.tierm.Jos.Xrepele,GrosLd.Zad.»od
Dampf-Seifen- n- Lithie-Faßrih, COBLENZ
Geschäftsgründung 12. Oktober 1800.

Telefon Nr. 1178. f

NaQauMe LandesBank.
Der Verkauf von

4 °I» 8e1tu1äv6r8 (;Iu 'vibuii8 (;it 6er
Ua88Lui8eIien ban(Ie8banK Buclistabe Z
erfolgt big auf weiteres zum Kurse von 97 % provisionsfrei.
Ferner geben wir an unseren Kassen5% deutsche Reichs¬
anleihe« (Kriegsauleihen ) zum Zeichnungskurs von
97 .50 0/0 zuzüglich einer Provision von 0,15°/0 ab , wenn
sich der Käufer einer einjährigen Sperre unterwirft und während
dieser Zeit die Papiere bei der Nassauischen Landesbank hinterlegt.

Wiesdadr«. den 28. Oktober 1914.
Tircltio» dn Nassauifchcu Landesbaul.

Deotldte Luflfahrer
Lose ä 3 Mark gültig für
2 Ziehungen , Hauptgewinn
60 000 Mk.» erste Ziehung

j 6. und 7. November, sowie
!Iuugdeutschland Lose ä
3 Mark , Ziehung 24. und
25. November, Hauptgewinn
60000 Mark. Porto 10,
jede Liste 20 Psg. versendet

Jos.Boncelot Iw.
Haupt- u. Gliickskollekte

Cokle»;,
W nur Jesnitengasse.
Bei der vorigen Ziehung der

Luftfahrer- Lotterie siel das
große Los zum 6ten Mal
in meine bekannte Glückskollekte.

Verehrte Hamcien!
Auch bei Ihnen wird sich oft das Bedürfnis nach einem Präparat

eingeMlt haben, welches Ihnen ermöglicht, bei beschränkten Raum¬
verhältnissen. z. B . in der Waschschüssel, schnellstens ohne große Vor¬
bereitungen weiße und farbige Stoffe und Gewebe aus Wolle, Baum¬
wolle und Seide, z. B . Röcke, Blusen, Wolljacken, Strümpfe , Kmder-
ckleider, Unterzeug, Trikotagen, Wolldecken. Sweater , Schürzen, Tücher,
Kaffeedecken, Bänder , Spitzen, Stickereien, Jabots , Schlerer, Hand¬
schuhe usw. zu reinigen und wie neu anfzusrischen.

Diesem allgemeinen Bedürfnis haben wir entsprochen und sert
längerer Zeit ein in jeder Beziehung vollendetes Präparat für die
empfindliche und feine Wäsche unter dem Rainen „Quillan“ in den
Handel gebracht. Unser „Quillan“, welches sich vor anderen ähnlichen
Präparaten zu gleichem Zwecke durch eine hervorragende Wirkung
auszeichnet, ist zum billigen Preis von 20 Pf . pro Paket (5 Pakete
SO Pf .) in allen Drogerien, Seifenhandlungen und sonstigen Geschäften,
wo man Waschartikel zu kaufen pflegt, vorrätig . Sie müffen aber beim
EinkausH'ausdrücklich „Quillan* verlangen und die Schutzmarke
„Schwarzer Kopf“ auf den Paketen kontrollieren, nur dann haben
Sie die Garantie des Originalpräparates und des vollen Erfolges.
H »n«  Schwarzkopf G . m . b . H ., Berlin N37

Drechsler
zum Zusammenpassen der
Holzpfeifen gesucht.

1 Sdiilz-JYliilienßatfi.

Mehrere Mage«

Dung
hat abzugeben
Fra« Carl Schmidt Mm.

Gastwirlschast, Höhr.

,KUNSTLAGER
Stiche , Radieniagen , Gravuren,

schwarz u.farb . Mod, Rahmungen.
Plastische Reproduktion . !, klnatl.

Ausführung.
W. GROOS, COBLENZ,

<* Kgl. Hof-Buch-Kunsthandlung
Bhelnatrasse 0.

Pianos und Flügel
Bei Anschaffung eines Instruments!

verlange man Katalog der grössten'
Piano- und Flügelfabrik am Rhein

C. Mand, KoblenzÄ
16fache Hoflieferungen, 33 erste Preise,

über 54000 Instrumente im Gebrauch. Die
Firma liefert jährlich über 4000 Pianos

eigener Fabrikation von
gegen Kassa oder bequeme
Vorzugs-Rabatt), wo nicht
Für Kenner preiswert und

„esangreichemTon, Material und Arbeit,
’urch erste Künstler. — 400 Arbeiter. —, I

und Flügel
Mk. 570— an

Monatsraten (Beamte erhalten
vertreten, direkt an Private,
unübertroffen in
— Empfehlungen

fOtXXXXXXXXOXXXXXXXXXg
x Die Buchdruckern X
8 von Q8 L. Riihlemann 8
X  LSLe

liefert zu dllligke « Conen rrenrpret fe«

verieibt eiv ^ ries reines Gesicht, rosiges jugendfrisches Aussehen
und ein blendend schöner Teint. — Alles dies êrzeugt die echte

Steckßnpferd 'Seife
(die beste Lilianmilchseife ), von Bergmann & Co„ Radebeul,
ä Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada " (LUienmilch*
«"’ream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich. Tube 50 rig>

B S '

sämtliche
DftduuuktB

als:

M . ._
/Christian Josef Kaul/

/Kupterdreti,naeptstr.53/
y Lieferung sämtl. Stempel. '

;Fakturen
iCirculare

Mitteilungen
Rechmmgsformulare
Briefpapier mit

Fixmadruck

Postkarten
Postpacket - Adressen
Packet-Aufklebe-

Adressen
Couverts mi!Firmadcuck
Audänge -Ctiquetten

etc. etc.

T«rka«lssteUe
unserer

Oognac H -ueo
u . A .rrac

im Preise von Mi. 1.80 bis 5.-
und höher per Flasche

befindet fich
Apotheke Grenzhausev
Carl Kalimann& Co., Import'

Haus
WeingrotzüavdlungMainz.

Pz &t&UxUa . M&wfo Dm/cka *cJko&
ißr Privat ® mM  Veraiaa

werden sandrr uud billig angeserligt
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